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• Digitale Innovationen sind kein neues Phänomen:

o 1896: Hermann Hollerith gründet TMC (heute IBM).

o 1941: Konrad Zuse erfindet den Z3.

o 1969: Die erste Nachricht wird über das ARPANET gesendet.

• Was hat sich geändert?

o rasante Weiterentwicklung der Technologien

o Diffusion der Technologien in die Breite der Gesellschaft

o spürbare ökonomische und gesellschaftliche Auswirkungen

Digitale Innovationen
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Charakteristika des digitalen Zeitalters

Quelle: WBGU 2019
Free icons from www.flaticon.com 
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Digitale Schlüsseltechnologien

Quelle: WBGU 2019
Free icons from www.flaticon.com 
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Technologieentwicklung: Daten

Quelle: Seagate & IDC, 2018: “Data Age 2025”

Globale Datenmenge

Anteil an globaler
Datenmenge

Echtzeitdaten
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Verbreitung digitaler Innovationen

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Wir haben den Anspruch, der Digitalisierung ein europäisches Gesicht zu 

geben:

• Das Recht auf informationelle Selbstbestimmung ist ein Grundwert in 

Deutschland und Europa.

Die Gesellschaft als Ganzes – und nicht Unternehmen oder der Staat –

sollen der Digitalisierung eine Richtung geben.

• Unser Wirtschafts- und Sozialstaatsmodell entscheidet sich wesentlich 

vom chinesischen und amerikanischen Modell.

Wir sollten uns nicht in einen „Disruptionswettbewerb“ begeben, 

sondern müssen uns auf unsere eigenen Stärken besinnen.

Der europäische Weg
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Eine gute Ausgangsposition
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Innovationen und Sozialstaat
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• Souveränität heißt nicht Autarkie. Souverän ist, wer entscheiden kann.

o In der Demokratie heißt Staatssouveränität Volkssouveränität. Im 

Fokus steht die Selbstbestimmung von Bürgerinnen und Bürgern.

o Die Vorteile des Freihandels erfordern Handel auf Augenhöhe, ohne 

Macht- und Informationsasymmetrien.

• Technologische Souveränität ist dann die Fähigkeit, Anforderungen an 

Technologien zu formulieren und durchzusetzen, z.B. hinsichtlich

o Sicherheit,

o Zuverlässigkeit,

o Nachhaltigkeit,

o des Umgangs mit Daten.

Technologische Souveränität: Eine Definition
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Eckpunkte der Technologiesouveränität
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Technologietransfer ist entscheidend

Quelle: WBGU 2019

Der größte Teil der Wertschöpfung entsteht durch die Anwendung 
digitaler Technologien:
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Technologietransfer braucht Kompetenzen

Quelle: BMWi,  Monitoring-Report Wirtschaft DIGITAL 2018

Hemmnisse der Digitalisierung aus Unternehmenssicht:
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Beispiel GAIA-X

Rolle des BMBF

• Förderung der Entwicklung sicherer, 

offener Technologien

• Einbringen einer Referenzarchitektur 

und weitere Standards

• Förderung von Use Cases in 

verschiedenen Branchen und 

Anwendungsfeldern

• Förderung von Datenkompetenzen 

bei den Unternehmen
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Quelle: Weltbank
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Die Macht Europas
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Schlüssel-
technologien
beherrschen

Aktuelle Maßnahmen des BMBF

Technologie-
transfer
stärken

•KI-Anwendungshubs

•Forschungsfabrik 
Mikroelektronik

•Pilotnetz Quanten-
kommunikation

•Gründungsförderung, 
z.B. StartUpSecure

•Clusterförderung,
z.B. Zukunftscluster

•KI-Professuren & KI-
Nachwuchsförderung

•Schülerwettbewerbe, 
z.B. Invent a Chip

•CISPA-Stanford Center 
for Cybersecurity

•Kompetenzzentren 
Arbeitsforschung

•Kompetenzzentren KI

•Rahmenprogramm 
Mikroelektronik

•Leitinitiativen „Trusted
Electronics“ & „IoT-
Betriebssystem“

•IT-Sicherheitszentren

•Rahmenprogramm 
Quantentechnologien

Zukunfts-
kompetenzen 

entwickeln
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1. Wir haben den Anspruch, die Digitalisierung im Sinne unserer Werte 

und im Dialog mit der Gesellschaft zu gestalten. 

2. Technologiesouveränität ist dafür ein wesentlicher Baustein. Diese 

sollte nicht mit Autarkie verwechselt werden.

3. Technologiesouveränität basiert auf einem Zusammenwirken von 

Technologien, Transfer, Kompetenzen und Standards.

4. Wir haben zusammen mit unseren europäischen Partnern gezeigt, dass 

dieser Gestaltungs- und Souveränitätsanspruch erfüllbar ist.

Zusammenfassung: Kernbotschaften


